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befferung bas herunterfallen ber frofdjflemme unmöglich
macht. Um bie frofchllemme bom Sraljte weg 51t

nehmen, genügt ein leidjter 3htd. Sie gehärteten Stapt»
flemmbaden finb beiberfeitig t)ol)t geriffelt unb fpanucn
parallel. Sßenn fie abgenupt finb, werben bie SSacEen

einfach umgebrept unb biefrofd)llemmeiftpunlto2eiftungS<
fäl)ig!eit mieber neu. Siefe patent=frofchltemme wirb
in ber Sctpueig fabriziert unb gwar in folgenben ®töfjen:
1 bi§ 8, 3 bis 12 unb 8 bis 15 mm fpannenb. Sie
bietet gegenüber beu alten ftofchElemmen grofje 3?or=

teile unb fann ben eleîtrifcïjeu Söerleu, SJionteureu ic.
befteuS empfohlen werben.

SBeiterc SluSfunft nebft Preisangaben erteilen
©. Sßibmer & 31 itf, 2Berfgeug= unb 9Jlafct)iuengcfd)äft,
Sugern.

UcrfMbnm* 3rtdt-itîtri*.1 cuiHTtfd|.
+ 28,178. — aiißcntclbet.

Siefer neue bestellbare Sadj SSerfgeug Sifd) ift
ebenfo einfach, als auch äuger ft praEtifdj. 9Ibgefel)en
baüou, bah er auf jebem Sad) mit jeber beliebigen
Neigung üerwenbet werben faitn, ergeben fiel) feine
weiteren Vorteile auS ber ißcrglcidjnug ber beiben Slb=

bilbuugen.
|1. 53et beut nach bisheriger 9Jtctf)obc üblichen ©t>

[teilen einer ßiegelbeige entftel)t im Sacf)C eine Qcff
nung, bie nicht erft einmal berl)ünguiSboll war beim
herausfallen gtül)enbcr ®ot)lenftüde aitS beut Dfcn ober
beim forttragen berfelben burdf ftarf'en SBinb.

$2. Sin .fperunterrutjeheu, Oerurfacht bnrcl) bie beim

hämmern entftehenbc Srfdjütterung, namentlich bei

fteiten Sägern, ift öoUftäubig anSgeft^loffcn.

3. 33ei ber ©röfje ber Sifdjplatte, 66x50 cm, ift
genügenb 3îaum nicht nur für beu Sötofeit, fonbern
auch für äöerfgeug unb SlrbeitSftüde, beShalb

4. bie aüfeitige ißerweubbarfeit für jebe Slrbeit auf
bem Sache gegeben ift.

5. Sie unter 1. unb 2. genannten Vorteile finb ba=

burch bewirft, bah ber Slpparat mittelft ftarfen fpafcnS
an ber Sachlatte angehängt wirb unb hierfür nur ein
Meines fpcbeit eines fiegels nötig ift. Sei Schiefer--
bächern wirb an bett Se.terut)afen aufgehängt ober au
bem Schneefangeifen angeftcllt.

SluS borgenannten Sorteilen ergibt fich ber grofje
Stufen biefeS SlpparateS, unb eS ift im Verhältnis gu
biefem ber 2tnfct)affuugSpreiS ein befcheibener.

®ewid)t beS Apparates girfa 9 Ûïito; Preis per
Stüct fr. 20. —.

fHnleiinug zur Ifpaubljatmiig lies beiftelüiaieu
Sadp2Berfieug«Sifd)e§.

Sie §anbf)abung beS SlpparatcS ift feljr einfach :

Sitte beweglichen Seite finb gitm SranSporte feft=
gehalten mittelft ber buret) bie forrefponbiereubeu Södjer
an bert Seitenftäbeu unb ber Sachauflage unb ber
Defen unter ber Sifdjplatte gefteeften Stange mit bem

3ïing unb flügelfdjraube.

fum (Gebrauche auf Sact) wirb ber Slpparat mittelft
beS hafenë au einer Sadpatte, auf Schieferbächern am
2eiterl)afen angehängt, bie f lügclmutter weggcfchraubt,
bie Stange mit bem 3îing hrrauSgegogen, bie Sifd)=
platte in horigoutale Sage gehoben, bie Stange bei ben
aufgehellten Stûpeu burch bie in ber (piepe paffeteben
ßöcper unb burch bie unter ber Sifdjplatte angebrachten
Defect gefteeft unb bie f tügelmutter wieber angefepraubt,
woburd) ber Sifcp feft ftcl)t unb ein .furüdrutfehen fo=

cuoljl ber Stange noch eines SeitenftabeS auSge=
fehl offen ift.

3u begiehen bei S. Marcher & So., SBerfgeugs
unb äftafdpnengcfchäft, ^üriep '•

Sibgeniil'jtfihe Sauten. Ser S tön berat hat bie
bom SunbeSrat berlangten fttebite oon fr. 4,155,000
für ben Slnfauf beS alten poftgebäubeS in 33 a fei,
für ben Umbau beS ©ebäubeS, für bie Abtretung eines
SauplapeS fcitenS ber SunbeSbahnberwaltung unb für
ben Sau eines neuen PoftbienftgebäubeS am
ßapnpof in 93 a f e I genehmigt, ebenfo fr. 890,000
für bie äJiinenanlagen am S imp Ion.

Stdjt für's 23unbe§hau§. fm 3lationaIrate brachte
ber SSerichterftatter baS SubmiffionSwefen gur Sprache,
unb babei erwähnte er u. a. auch eines StonflifteS, ber
gwifchen bem Separtemente beS fnnern unb ber bernifepen
Semeinbeberwaltung befteht wegen ber Soften für ben
ßibptbebarf beS 33unbeSpaufeS. Sie S3erner ®emeinbe=

Oie Leimgrosshandlung
Gottl. Maurer, Basel

empfiehlt sich für ihre anerkannt vorzüglichen

Kölnerlederleime und Landleime,
zähestes Flintsteinpapier, sowie Lacke

für jedes Gewerbe. 44S

174 Jllustr. schweiz. Handw. Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Geiverbevereins) Nr. 11

besjerung das Herunterfallen der Froschklemme unmöglich
macht. Um die Froschklemme vom Drahte meg zu
nehmen, genügt ein leichter Ruck. Die gehärteten Stahl-
klemmbacken sind beiderseitig hohl geriffelt und spannen
parallel. Wenn sie abgenutzt sind, werden die Backen
einfach umgedreht und die Froschklemme istpnnktv Leistungs-
fähigkeit wieder neu. Diese Patent-Froschklemme wird
in der Schweiz fabriziert und zwar in folgenden Größen:
l bis 8, 3 bis 12 und 8 bis 15 wm spannend. Sie
bietet gegenüber den alten Froschklemmen große Vor-
teile und kann den elektrischen Werken, Monteuren w.
bestens empfohlen werden.

Weitere Auskunft nebst Preisangaben erteilen
E. Widm er de Ruf, Werkzeug- und Maschinengeschäft,
Luzern.

Verstellbarer Dach-Merllzeng Tisch.
°Z° 28,178. — D.-R.-P. augcmcldct.

Dieser neue verstellbare Dach Werkzeug - Tisch ist
ebenso einfach, als auch äußerst praktisch. Abgesehen
davon, daß er ans jedem Dach mit jeder beliebigen
Neigung verwendet werden kann, ergeben sich seine
weiteren Borteile aus der Vergleichung der beiden Ab-
bildnngen.

Dl. Bei dein nach bisheriger Methode üblichen Er-
stellen einer Zicgelbeige entsteht im Dache eine Oeff
nung, die nicht erst einmal verhängnisvoll war beim
Herausfallen glühender Kohlenstücke aus dem Ofen oder
beim Forttragen derselben durch starken Wind.

K2. Ein Herunterrutschen, verursacht durch die beim

Hämmern entstehende Erschütterung, namentlich bei

steilen Dächern, ist Vollständig ausgeschlossen.

3. Bei der Größe der Tischplatte, 60"<50 ein, ist
genügend Raum nicht nur für den Lötvseu, sondern
auch für Werkzeug und Arbeitsstücke, deshalb

4. die allseitige Verwendbarkeit für jede Arbeit ans
dem Dache gegeben ist.

5. Die unter 1. und 2. genannten Vorteile sind da-
durch bewirkt, daß der Apparat mittelst starken Hakens
an der Dachlatte angehängt wird und hierfür nur ein
kleines Heben eines Ziegels nötig ist. Bei Schiefer-
dächern wird an den Le.ternhaken aufgehängt oder an
dem Schneefangeisen angestellt.

Aus vorgenannten Vorteilen ergibt sich der große
Nutzen dieses Apparates, und es ist im Verhältnis zu
diesem der Anschaffungspreis ein bescheidener.

Gewicht des Apparates zirka 9 Kilo; Preis per
Stück Fr. 20. —.

Anleitung zur Haudhadung des verstellbare»

Dach-Werkzeug'Tisches.
Die Handhabung des Apparates ist sehr einfach:
Alle beweglichen Teile sind zum Transporte fest-

gehalten mittelst der durch die korrespondierenden Löcher
an den Seitenstäben und der Dachauflage und der
Oesen unter der Tischplatte gesteckten Stange mit dem

Ring und Flügelschraube.

Zum Gebrauche auf Dach wird der Apparat mittelst
des Hakeus an einer Dachlatte, auf Schieferdächern am
Leiterhaken angehängt, die Flügelmutter weggeschranbt,
die Stange mit dem Ring herausgezogen, die Tisch-
platte in horizontale Lage gehoben, die Stange bei den
aufgestellten Stützen durch die in der Hohe passenden
Löcher und durch die unter der Tischplatte angebrachten
Oesen gesteckt und die Flügelmutter wieder angeschraubt,
wodurch der Tisch fest steht und ein Zurückrutschen so-

wohl der Stange noch eines Seitenstabes ausge-
schloffen ist.

Zu beziehen bei C. Karcher dd Co., Werkzeug-
und Maschinengeschäft, Zürich I.

Verschiedenes.
Eidgenössische Bunten. Der Ständerat hat die

vom Bundesrat verlangten Kredite von Fr. 4,155,000
für den Ankauf des alten Postgebäudes in Basel,
für den Umbau des Gebäudes, für die Abtretung eines
Bauplatzes seitens der Bundesbahnverwaltung und für
den Bau eines neuen Postdienstgebäudes am
Bahnhof in Basel genehmigt, ebenso Fr. 890,000
für die M inen an la gen am Simplon.

Licht für's Bundeshaus. Im Nationalrate brachte
der Berichterstatter das Submissionswesen zur Sprache,
und dabei erwähnte er u. a. auch eines Konfliktes, der
zwischen dem Departements des Innern und der bernischen
Gemeindeverwaltung besteht wegen der Kosten für den
Lichtbedarf des Bundeshauses. Die Berner Gemeinde-

SZîs ll.sikngi'vsskAnrllting

Koiil. KZsui'vn, Lssvl
owMelüt sieü kür llii-e »lleiNämit vor?ÜAliellen

Kôlnkl'îeàleîMk unö l_anàime,
?à8t68 flàtempapisl', 80wie l.aà

siin jsiles 44-,
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bermaltung fegeint ein teurer förämer gu fein. Der
SBunb jaEfit berfelben für bie iSeleudgtung feiner Käufer
jägrlid) bie gübfdje Summe bon $r. 80,000, mägrenb
fonftatiert ift, baff anbere Sä^meigerftäbte bie gleiche
Sidjtmenge um Çr. 35,000 billiger liefern mürbe. Dag
Departement beg 3mtern [teilt nun bag Verlangen einer
günfiigeren Offerte, aber eg mirb SelbftbefRaffung
ber SSeleudgtung beantragen.

fßorn Simplontunnel finb beute nod) gegen 800 m
gu burct)bo[)rcn. SBetnt fein meitereg |>iuberntg melfr
eintritt, mirb ber Durcgfdflag gu Slnfang Dftober er»

folgen.
SBom Dlicfentuntul, b. I). bom SoglftoHcn, finb big

I)cute girfa 1100 m ober etioaS über 1*2 ißrogeut ber

gangen Dunnelatdage auSgebrodjen. Die Strbciter§aE)l
beträgt runb 500. Dag (Seftcin beftel)t au§ ftanbfeftem
SOfcrgcl abioecf)felnb mit Sanbfteinbäufen.

Dîitfciitmmclbaute. 3m Dunnel trafen bie Arbeiter
auf ber Äaltbrunnerfeite am 8. 3um enblid) auf frönen,
f eft en Sanbftein. Die Steinart lägt bermuten, bag
eg fid) nicgt blog um eine Steir.aber, fonbern bag biefe
fegr günftige formation längere ßeit, poffen mir für
bie gange Dunnetlänge anhalten mirb.

élit bett iöofjntngett im ßigertumiel ber Suttgfraubafjit
mirb man nädgfteng auf ber |>ö^e bon 3000 ÜJteter über
9Jteer angelangt fein. Entgegen ben 23efürd)tungen, bie

man feinergeit für bie Arbeiter auf foldjer £>öl)e roegen
ber SSergfranfgeit gebegt, finb bie ©efunbljeitgberpltniffe
ber Slrbeitgmannfdjaft gang auggegeidpiete. Der Sluggang
beg (Sigertunnelg auf ber Sübfeite ob ber 93ergli|ütte
mirb bie ^>ö£>e bon 3300 TOeter über SJleer erhalten
unb mof)I tn etroa frdjg SHonaten erreicht mecben. 3ene
Station mirb eine ber grogartigften §odbgebirggftationen
in bem tiefigen @letfd)ergirfug beg berneroberlänöifdjen
Sllpengebieteg.

23autt>efen in gürid). Die (SifteHung ber brei Sd?ul
pabillong £)ätte mit beginn beg neuen Scgulfurfeg
erfolgen follen. Sonntag ben 5. 3uni, bolle fed)§
SBodgen fpäter, traf ber erfte ein, berjenige, ber auf
ben pctfc beg Sang[trage=Sd)ulbaufeg gu ftefjen fommt.
(Segenmärtig finb bie Arbeiter eineg Ejiefigen Zimmerei»
gefd)äfteg unter Seitung eineg äJtonteurg ber gabrif
mit beffen 2IuffteIIung befdgäftigt. Sie mirb fid) giern»
lidb rafd) tiodgiegen, benn bag ©ebäube ift fomplett big
auf ben legten éagel aug Höln, bem gabrifationgort,
gefommen. @g ift gang aug amerifani{d)em gögren»
bolg gearbeitet unb fdfeint bon foliber unb gefälliger

Stonftruîtion gu fein. Der ißlag, auf ben eg gu ftetjen
fommt, mürbe gubor fugtief auggegraben, mit einem
Steinbett belegt unb mit einer btden Sdjidjt Stampf»
beton bebedt. Diefer bilbet bann bireft, nad)bem er
nod) mit berfdfjiebenen 3folterfdbict)ten überbedt morben
ift, ben iöoben ber beiben Scguflofale. Der 23au eineg
trangportablen Sdgulbaufeg, bag faft über dladjt aug
bem Soben mädbft, erregt bei Sielen Neugier unb aud)
Sntereffe. Son feinem ber bieten $ufd)auer ^ ntan
aber je ein guftimmenbeg SBort gu ber SBaljl beg ißlageg
gegört; jebermann I)ält fidj barofe auf, mie man bagu
fommt, bem Sdjulgaug eine foldje Saterne bor bie 9îafe
gu ftellen. SBoHte man gegen bie ©rridjtung bon Sdgui»
paütdong ißropaganba macgen, fo fjätte man bagu feinen
günfiigeren ißlag auêfudjen fönnen. („3- iß-")

Sninucfeu in Sern. Der Srunnen, meld)er feiner
3eit bor bem (§5efeüfd)aftg()aug äftufeum geftanbcn E)at,
unb ber feitgcr auf ben Särenpla^ ()in üerfegt morben
ift, mirb innerhalb girfa 3 DJlonatcn mit einer @ruppe
bon 5 Sären gefrönt merben. Dag 9JlobeII biegu ift
aug ber ^unftfdjule boit Sern gerborgegangen unb
gegenmärtig mirb bie Silbpanerarbeit auggefügrt. 3m
Zentrum ber ©ruppc ftetgt ein Sär, melcger auf einem
gclgblod berf(f)icbcne Sünbel bon gelben Süben Ijütet,
bicr anbere Sären frabbeln bon allen Seiten beg gelfcnê
gerauf, um igm bie fftüben gu entreigen. 3n ber gangen
@ruppc liegt ßeben nnb §umor unb ber Serfd)öner=
unggberein, ber biefeg SBerf an bie §anb genommen
l)at, berbient alle Sluerfennuug bafür. Die Soften merben
girfa 4000 gr. betragen.

Samöcfet! in St. ©aßen. (Sorr.) SBie bringeub
nötig bie geplante Sanalifation für bie Stabt St.
@aüen ift, gat bag Unmetter bom 6. StXiai gegeigt;
mägreub längerer 3^it mar ber Stabtteil, in meldjem
Soft unb Saimljof liegen, auf eine Sänge bon minbefieng
700 m unb einet Sreite bon 120—150 m boüftäubig
unter Sßaffer. Der Serfe^r mar in 1er fritifegen 3^1
fegt erfdgmert unb ift audg nidjt geringer Schaben ent»

ftanben. Slit ber immer biegtet merbenben lleberbau»
ung mädgft natürlich audg bie lleberflutungggefagr bei

plöglicg eir.tretenben unb fegr reichlichen Segengüffen,
mie bieg biefen Sommer nun bereits gmei mal ber gcdQ

gemefen.

— SJlit ber Ueberbauung menigfteng eineg DeileC-
ber Siegenfehaft gum „Dalgarten" fdgeint eg nun boch

Srnft merben gu modem Diefeg augerorbentlid) mert»
botle (Srunbftüd liegt gmifd^en ber Äorngaugftrage, ber

Hölzerne

Riemenscheiben
Wegen Aufgabe des Artikels wird ein grösseres Lager

absolut zuverlässiger, solider Ware, zu äusserst reduzierten
Preisen liquidiert. —- Verlangen Sie Lagerverzeichnis und
Offerten sub Chiffre Z 1362 durch die Expedition ds. Bl. ^ b
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Verwaltung scheint ein teurer Krämer zu sein. Der
Bund zahlt derselben für die Beleuchtung seiner Häuser
jährlich die hübsche Summe von Fr. 80,000, während
konstatiert ist, daß andere Schweizerstädte die gleiche
Lichtmengs um Fr. 35,000 billiger liefern würde. Das
Departement des Innern stellt nun das Verlangen einer
günstigeren Offerte, oder es wird Selbstbeschaffung
der Beleuchtung beantragen.

Vom Simplontunnel sind heute noch gegen 800 m
zu durchbohren. Wenn kein weiteres Hindernis mehr
eintritt, wird der Durchschlag zu Anfang Oktober er-
folgen.

Vom Rickeutuuml, d. h. vom Sohlstvllen, sind bis
heute zirka 1100 in oder etwas über 12 Prozent der

ganzen Tnnnelanlage ausgebrochen. Die Arbeiterzahl
beträgt rund 500. Das Gestein besteht ans standfestem
Mergel abwechselnd mit Sandsteinbänken.

Rickeiitniinelbaute. Im Tunnel trafen die Arbeiter
auf der Kaltbrunnerseite am 8. Juni endlich auf schönen,
festen Sandstein. Die Steinart läßt vermuten, daß
es sich nicht bloß um eine Sleinader, sondern daß diese

sehr günstige Formation längere Zeit, hoffen wir für
die ganze Tunnellänge anhalten wird.

Mit den Bohrungen im Eigertunnel der Jungfraubahn
wird man nächstens auf der Höhe von 3000 Meter über
Meer angelangt sein. Entgegen den Befürchtungen, die

man seinerzeit für die Arbeiter auf solcher Höhe wegen
der Bergkrankheit gehegt, sind die Gesundheitsverhältnisse
der Arbeitsmannschast ganz ausgezeichnete. Der Ausgang
des Eigertunnels auf der Südseite ob der Berglihütte
wird die Höhe von 3300 Meter über Meer erhalten
und wohl in etwa sechs Monaten erreicht werden. Jene
Station wird eine der großartigsten Hochgebirgsstationen
in dem riesigen Gletfcherzirkus des berneroberländifchen
Alpengebietes.

Bauwesen in Zürich. Die Erstellung der drei Schul-
Pavillons hätte mit Beginn des neuen Schulkurses
erfolgen sollen. Sonntag den 5. Juni, volle sechs

Wochen später, traf der erste ein, derjenige, der auf
den Platz des Langstraße-Schulhauses zu stehen kommt.
Gegenwärtig sind die Arbeiter eines hiesigen Zimmerei-
geschifftes unter Leitung eines Monteurs der Fabrik
mit dessen Aufstellung beschäftigt. Sie wird sich ziem-
lich rasch vollziehen, denn das Gebäude ist komplett bis
auf den letzten Nagel aus Köln, dem Fabrikationsort,
gekommen. Es ist ganz aus amerikanischem Föhren-
holz gearbeitet und scheint von solider und gefälliger

Konstruktion zu sein. Der Platz, aus den es zu stehen
kommt, wurde zuvor fußtief ausgegraben, mit einem
Steinbett belegt und mit einer dicken Schicht Stampf-
beton bedeckt. Dieser bildet dann direkt, nachdem er
noch mit verschiedenen Isolierschichten überdeckt worden
ist, den Boden der beiden Schullokale. Der Bau eines
transportablen Schulhauses, das fast über Nacht aus
dem Boden wächst, erregt bei Vielen Neugier und auch
Interesse. Von keinem der vielen Zuschauer hat man
aber je ein zustimmendes Wort zu der Wahl des Platzes
gehört; jedermann hält sich darob auf, wie man dazu
kommt, dem Schulhaus eine solche Laterne vor die Nase
zu stellen. Wollte man gegen die Errichtung von Schul-
Pavillons Propaganda machen, so hätte man dazu keinen
günstigeren Platz aussuchen können. („Z. P.")

Bauwesen in Bern. Der Brunnen, welcher seiner
Zeit vor dem Gesellschaftshaus Museum gestanden hat,
und der seither ans den Bärenplatz hin versetzt worden
ist, wird innerhalb zirka 3 Monaten mit einer Gruppe
von 5 Bären gekrönt werden. Das Modell hiezu ist
aus der Kunstschule von Bern hervorgegangen und
gegenwärtig wird die Bildhauerarbeit ausgeführt. Im
Zentrum der Gruppe steht eiu Bär, welcher auf einem
Felsblock verschiedene Bündel von gelben Rüben hütet,
vier andere Bären krabbeln von allen Seiten des Felsens
herauf, um ihm die Rüben zu entreißen. In der ganzen
Gruppe liegt Leben und Humor und der Verschöner-
ungsverein, der dieses Werk an die Hand genommen
hat, verdient alle Anerkennung dafür. Die Kosten werden
zirka 4000 Fr. betragen.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Wie dringend
nötig die geplante Kanalisation für die Stadt St.
Gallen ist, hat das Unwetter vom 6. Mai gezeigt;
während längerer Zeit war der Stadtteil, in welchem
Post und Bahnhof liegen, auf eine Länge von mindestens
700 m und einer Breite von 120—150 m vollständig
unter Wasser. Der Verkehr war in ter kritischen Zeit
sehr erschwert und ist auch nicht geringer Schaden ent-
standen. Mit der immer dichter werdenden Ueberbau-
ung wächst natürlich auch die Ueberflutungsgefahr bei

plötzlich eintretenden und sehr reichlichen Regengüssen,
wie dies diesen Sommer nun bereits zwei mal der Fall
gewesen.

— Mit der Ueberbauung wenigstens eines Teiles
der Liegenschaft zum „Talgarten" scheint es nun doch

Ernst werden zu wollen. Dieses außerordentlich wert-
volle Grundstück liegt zwischen der Kornhausstraße, der

jiölxerne

piemenscbeiben
Wegen àtgabe des Artikels >vird ein grösseres Z^ager

absolut Zuverlässiger, solicler Ware, xu äusserst reducierten
preisen liquidiert. —« Verlangen 8ie kagerverceicbnis und
Okterten sub ^bittre ^ l362 durcb die Expedition ds. kl. ^ ^
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Scbüfcengaffe unb ber ©t. Seonbaröfirajje, in näcbfter
iRäbe bec Soft unb beg Sabnbofeg. ®g bat fcbon
wieberbolt ben Sefiber gewedbfelt. Sig in bie 90et
Sabre gehörte eg bec ©ticïereifirma 58. IRittmetjec & ®o.,
bie eine Sargede auf bec Oftfeite fäc ben Sau bec San»
tonalbanf abtrat. 3n bec fjolge !am eg in ben Sefib
beg §cn. Saron ©ottfrieb b. ©üfjfinb unb Ie|teg 3abr
fobann an ein gürdberifcheg ©ütergefdbäft Sodag & SBol»

genannt, SRun foil wieber eine ©ticfereifirma, bie

genïact & So., bag Serrain angetauft haben. Sagfelbe
ift mit berfchiebenen alten Käufern bebaut, bon benen

nun beceitg bag geölte berfelben, bec alte „Saigarten",
abgebrochen tooeben ift. SSocaugfid^tlid^ wirb an beffen
©teile balb ein Neubau erfieben unb bie Uebecbauung
auch beg fRefteg bec Siegenfchaft Wieb nuc noch eine

grage bec 3^'t fein-

Sie ehemalige ©dblatter=greiggfche Siegenfchaft gwifdtjen
bec Dbecftcafje unb bec Sabibgftrafje ift bon §rn. Sau»
unternebmer 3ob- fRüefdb nun balb fomplett über»
baut. Sine gange Singabi febr geräumiger Käufer, in
gefcbloffenec Saumeife auggefübrt, finb hier in ben legten
paar Sabren entweber fertig erftedt werben ober geben
bec cafdben Sodenbung entgegen.

®in gröfjereg Sauquartier ift auch in@t. ©eorgen
im ©ntfteben begriffen. Sie Herren Slrdbiteft 81. SRüiler
unb 93. ©täbeli gebenïen nämlidb il)re lejjteg 3abr
erworbenen ©runbftüdfe am weftlidben gufje beg greu»
benbergeg gu überbauen. ®g wäre b^r fRaum für giefa
50 Sßobnbäufer, bie wobl nach unb nadb auch erftedt
weeben. Sie Sage ift, abgegefeben bon bem etwag
mübfamen Slufftieg bon ber ©tabt, febr günftig, fonnig
unb freunblicb. SRit bem 93au ber nötigen ©trafen
unb aueb mit ben Hochbauten ift bereitg begonnen
worben. Sag (Sebiet ift einegteilg ftäbtifdb, anbernteilg
gebort eg gur ©emeinbe Sablat. Çecc Slrdjiteît üRüder
ift, beiläufig bemerft, aueb ber ©rfteder beg febr anfebn»
liehen fReubaueg am Sucggraben neben bem ©peifertor.

3m SBeftquartier wirb bie Srftedung einer fßoft
filiale gewünfdbt. Sag 93egebren beg febr ftarf be»

bollerten Ouartierg ift febr begrünbet. Sllg Sauplafc
ift bie „Sräuble"»2iegenfthaft in Slugficbt genommen
worben, bie fich für biefen 3®ed febr wobl eignet.

— ®g beftebe bie Slbficht, einen neuen ©trafjengug
bon ber ÜRüblecE quer über ben fRocbabbang ber Serneef
nacb ber Seufenerftrafee auggufübten. Siefe neue ©trafje
würbe eine febr bequeme Secbinbung biefer beiben
©tabtteile berfteden, nebenbei aber auch einen ©pagier»
Weg mit prädbtigem Slugblicf über bie ©tabt unb bereu
nähere unb weitere Umgebung bilben.

— Sludb in ber Sorftabtgemeinbe ©traubengell
febeint bie Sauluft noch nicht ftacl nadblaffen gu wollen.
Herr fRüefdb, Saumeifter in 2adben»SonwiI, bat an
Sonwilftrafje gegen bie ©tabtgrenge bin fürglid) brei
redbt gelungene Neubauten erftetlt unb ein bierteg Çaug
an gleicher ©teile ift im Sau begriffen. See gleiche
Unternebmer beabftdbtigt auch ben Sau einer Singabi
Sßobnbäufer im Hinterfchoren am fRorbabbang beg

fRofenbergeg. Sie Sage biefür wäre gut gewählt unb
würbe eg an SRietern faum fehlen, bie biefe ruhigen
SBobnpläbe gerne gegen ihre jefjigen überfüllten SSBob»'»

quartiere bertaufdben wollten.
®in anberer Sauunternebmer, Hr. SlntonStärfle

in 2achen»Sonwil, bat bie Uebecbauug beg Slrealg
weftlidb ber ®ngletfcben ©eifenfteberei big gur Surgftrafje
in Singriff genommen, ßur Sanierung beg Saugrunbeg
waren giemlidb umfangreiche Slbgrabungen notwenbig,
bie nun aber beenbigt finb, fobafs ber ®rftedung ber
Sauten niebtg mebc im Sßege ftebt unb eg betrat
benn audb an biefer ©teile eine redbt lebhafte Sätiofeit,

um bie nötigen Zufahrten bergufteden unb bie begonnenen
Sauwerle rafdb in bie Höbe gu bringen. A.

Sauwefen in 3ug. Seiten Sonnergtag würbe bag
Srace ber 3ugerbergbabn begangen unb feftgeftellt
unb foil nachher unbergüglid) mit ber öefinitiben S'an»
aufnähme begonnen weeben.

— SBie bag „Sollgblatt" melbet, foH $err Sr. O.
SBeber, Sireftor ber SRetaHwarenfabril 3^9, bag gange
ben Sunbegbabnen gebörenbe alte Sabnbofareal im
Umfange bon 8000 um ben Steiê bon 6 gt. per m-
erworben haben.

fRocb eilt Sabnprojelt. 3m Çanbwerler» unb @e=

werbebeeein ßoftngen referierte $r. ÏRorger über ben Sau
einer eleîtrifdben Sahn 3aîia9en Sangentbal.

Turmuhr fRorftbaih- (Korr.) ®ie neuecfteKte Sturm»
ubr ber ebangel. Sirdbe ift ein Iräftigeg, bem febweren
©eläute entfprechenb ein in allen Serbältniffen au^er»
gewöhnlich grofe unb ftarf gebauteg fßrägifiongwerl mit
freifdbwingenbem Senbel, wie nur ein eingigeg in ber

gangen ©chweig aufgeftedt ift unb gwar tn ber großen
Sloftertirche im ©lift ®infiebeln. ®ag ©angwerl fe^t
bued) ein Saufwerf bie 3^'9^ ber bier je brei ÜReter

großen 3iff^blätter ade halbe SRinuten in Sewegung.
®ag Siertelfdblagwerf feblägt boppelt auf bie 2 Heineren
(SJlocfen, welche einen SDurdbmeffer bort 1,20 m unb
1,54 m haben, mittelft gweier frömmer bon 55 unb 80
Sfunb. ®er ©tunbenfcblag ift auf ber grofsen ©locie
bon 2,35 m ®ur<htneffer unb einer Schwere bon 163
3entnern mit einem Jammer bon 170ißi"ab angebracht.
3)ag gange SBerf befindet fich gut berfchloffen in einem

©lagfaften bon 2,60 m $öbe, 2 m Sceite unb 1,40 m
Siefe. — ®ag SBerf ift eine big in bie fleinften ®etailg
mufiergiltig auggefübrte äReifterleiftung ber 3- äRann»
barbtfehen S£urmubren=gabrii in Sorfchadb.

$er fölaurerftreil itt Slrbott battert fort. Sie italie»
nifdben SRaurer unb ^anblanger haben bie Slnträge ber
Sau» unb SRaurermeifter bon fRorfdbadb, Slrbon unb
Umgebung nicht angenommen.

SnbuftrieHeê auë Saben. Sic renommierte girma
81. ©cbnebli & ©ohne wirb im Sappeleriwf eine

neue grobe ßonfiferie» unb Sigcuit gabril er»

richten.

Satttoefett itt Siljitatt. Set burdf bie fRigibabn weit»
befannt geworbene Ort entwicfelt fich fortwäbrenb in
fchönftcr SBeife. Sanbbäufer, fknfimteu unb prachtbode
Çotelg geben bcmfelbeti eilt borne£)tneg Slugfeben, weg»

halb audb bie Quantität unb Qualität ber Surgäfte in
Si^nau bon 3abr gu 3al)r ftcf) fteigert. ®inett ori»
gineden Sau erftedt gur 3^it §err SRaft, Sreigbireftor
ber ©chweigerifchen Sunbegbabnen in Safel, an ber
©trape nach Sßeggig. ®inem alten, auf feiner gangen
©übfront mit Qbftfpalier bewadbfeiten Siijnauer Sauern»
bang gliebert fich, ben Serg eingefprengt, ein muberu
gebalteneg Sanbbaug an, bag mit bem alten in birefter
Serbinbung ftel)t. Sie heutige Sautechnit geitigt inert»
würbige ©acben unb jebreeft bor feinem noch fo fchwie»
rigcit S^ablcm gurücf! („Sag. Sagbl.")

Sadjettreitobation ©teiti attt fRljeitt. Sie ©emeinbe
befcljlo^ bie fRenobatiott ber Sircbe famt Surm.

©tbitlbauèhattteti itt ©ratiMitbeti. Ser fRegieruuggrat
bat bie Sßlänc für bie Srftedung eitieg neuen ©cbul»
gimmerg uub eineg Surnlofalg in ©oglio genehmigt,
ebeufo bebingunggweife bie Staue für bag neu gu er»

ftedeitbe ©chulbaug in SR ün ft er. Sie (Semeiitbe

ißeift Wirb pfliebtig erflärt, ein neueg, ben Stuf orber»

ungeit entfprecheubeg ©chull)aug gu erftellen.
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Schützengasse und der St. Leonhardstraße, in nächster
Nähe der Post und des Bahnhofes. Es hat schon

wiederholt den Besitzer gewechselt. Bis in die Wer
Jahre gehörte es der Stickereifirma B. Rittmeyer «à Co.,
die eine Parzelle auf der Ostseite für den Bau der Kan-
tonalbank abtrat. In der Folge kam es in den Besitz
des Hrn. Baron Gottfried v. Süßkind und letztes Jahr
sodann an ein zürcherisches Gütergeschäft Pollag ck Wol-
genannt. Nun soll wieder eine Stickereifirma, die HH.
Fenkart & Co., das Terrain angekauft haben. Dasselbe
ist mit verschiedenen alten Häusern bebaut, von denen

nun bereits das größte derselben, der alte „Talgarten",
abgebrochen worden ist. Voraussichtlich wird an dessen

Stelle bald ein Neubau erstehen und die Ueberbauung
auch des Restes der Liegenschaft wird nur noch eine

Frage der Zeit sein.

Die ehemalige Schlatter-Freiszsche Liegenschaft zwischen
der Oberstraße und der Davidsstraße ist von Hrn. Bau-
Unternehmer Joh. Rüesch nun bald komplett über-
baut. Eine ganze Anzahl sehr geräumiger Häuser, in
geschlossener Bauweise ausgeführt, sind hier in den letzten

paar Jahren entweder fertig erstellt worden oder gehen
der raschen Vollendung entgegen.

Ein größeres Bauquartier ist auch in St. Georgen
im Entstehen begriffen. Die Herren Architekt A. Müller
und B. Stäheli gedenken nämlich ihre letztes Jahr
erworbenen Grundstücke am westlichen Fuße des Freu-
denberges zu überbauen. Es wäre hier Raum für zirka
50 Wohnhäuser, die wohl nach und nach auch erstellt
werden. Die Lage ist, abgegesehen von dem etwas
mühsamen Ausstieg von der Stadt, sehr günstig, sonnig
und freundlich. Mit dem Bau der nötigen Straßen
und auch mit den Hochbauten ist bereits begonnen
worden. Das Gebiet ist einesteils städtisch, andernteils
gehört es zur Gemeinde Tablat. Herr Architekt Müller
ist, beiläufig bemerkt, auch der Ersteller des sehr ansehn-
lichen Neubaues am Burggraben neben dem Speisertor.

Im Westquartier wird die Erstellung einer Post-
filiale gewünscht. Das Begehren des sehr stark be-
völkerten Quartiers ist sehr begründet. Als Bauplatz
ist die „Träuble"-Liegenschaft in Aussicht genommen
worden, die sich für diesen Zweck sehr wohl eignet.

— Es bestehe die Absicht, einen neuen Straßenzug
von der Mühleck quer über den Nordabhang der Berneck
nach der Teufenerstraße auszuführen. Diese neue Straße
würde eine sehr bequeme Verbindung dieser beiden
Stadtteile herstellen, nebenbei aber auch einen Spazier-
weg mit prächtigem Ausblick über die Stadt und deren
nähere und weitere Umgebung bilden.

— Auch in der Vorstadtgemeinde Straubenzell
scheint die Baulust noch nicht stark nachlassen zu wollen.
Herr Rüesch, Baumeister in Lachen-Vonwil, hat an
Vonwilstraße gegen die Stadtgrenze hin kürzlich drei
recht gelungene Neubauten erstellt und ein viertes Haus
an gleicher Stelle ist im Bau begriffen. Der gleiche
Unternehmer beabsichtigt auch den Bau einer Anzahl
Wohnhäuser im Hinterschoren am Nordabhang des

Rosenberges. Die Lage hiefür wäre gut gewählt und
würde es an Mietern kaum fehlen, die diese ruhigen
Wohnplätze gerne gegen ihre jetzigen überfüllten Wohn-
quartiere vertauschen wollten.

Ein anderer Bauunternehmer, Hr. Anton Stärkle
in Lachen-Vonwil, hat die Uebecbauug des Areals
westlich der Englerschen Seifensiederei bis zur Burgstraße
in Angriff genommen. Zur Planierung des Baugrundes
waren ziemlich umfangreiche Abgrabungen notwendig,
die nun aber beendigt sind, sodaß der Erstellung der
Bauten nichts mehr im Wege steht und es herrscht
denn auch an dieser Stelle eine recht lebhaste Tätigkeit,

um die nötigen Zufahrten herzustellen und die begonnenen
Bauwerke rasch in die Höhe zu bringen.

Bauwesen in Zug. Letzten Donnerstag wurde das
Trace der Zugerbergbahn begangen und festgestellt
und soll nachher unverzüglich mit der definitiven Plan-
aufnähme begonnen werden.

— Wie das „Volksblatt" meldet, soll Herr Dr. O.
Weber, Direktor der Metallwarenfabrik Zug, das ganze
den Bundesbahnen gehörende alte Bahnhosareal im
Umfange von 8000 rn^ um den Preis von 6 Fr. per ni"
erworben haben.

Noch ein Bahnprojekt. Im Handwerker- und Ge-
Werbeverein Zofingen referierte Hr. Morger über den Bau
einer elektrischen Bahn Zofin gen-Langenthal.

Turmuhr Rorschach. (Korr.) Die neuerstellte Turm-
uhr der evangel. Kirche ist ein kräftiges, dem schweren
Geläute entsprechend ein in allen Verhältnissen außer-
gewöhnlich groß und stark gebautes Präzisionswerk mit
freischwingendem Pendel, wie nur ein einziges in der

ganzen Schweiz aufgestellt ist und zwar in der großen
Klosterkirche im Stift Einsiedeln. Das Gangwerk setzt

durch ein Laufwerk die Zeiger der vier je drei Meter
großen Zifferblätter alle halbe Minuten in Bewegung.
Das Viertelschlagwerk schlägt doppelt auf die 2 kleineren
Glocken, welche einen Durchmesser von 1,20 m und
1.51 m haben, mittelst zweier Hämmer von 55 und 80
Pfund Der Stundenschlag ist aus der großen Glocke

von 2.35 m Durchmesser und einer Schwere von 163
Zentnern mit einem Hammer von 170 Pfund angebracht.
Das ganze Werk befindet sich gut verschlossen in einem
Glaskasten von 2,60 m Höhe, 2 m Breite und 1,10 m
Tiefe. — Das Werk ist eine bis in die kleinsten Details
mustergültig ausgeführte Meisterleistung der I. Mann-
hardtschen Turmuhren-Fabrik in Rorschach.

Der Maurerstreik in Arbon dauert fort. Die italie-
nischen Maurer und Handlanger haben die Anträge der
Bau- und Maurermeister von Rorschach, Arbon und
Umgebung nicht angenommen.

Industrielles aus Baden. Die renommierte Firma
A. Schnebli ck Söhne wird im Kappelerhos eine

neue große Confiserie- nnd Bis cuit-Fabrik er-
richten.

Banwesen in Vihnau. Der durch die Rigibahn weit-
bekannt gewordene Ort entwickelt sich fortwährend in
schönster Weise. Landhäuser, Pensionen nnd prachtvolle
Hotels geben demselben ein vornehmes Aussehen, wes-
halb auch die Quantität nnd Qualität der Kurgäste in
Vitznau von Jahr zu Jahr sich steigert. Einen ori-
ginellen Bau erstellt zur Zeit Herr Mast, Kreisdirektvr
der Schweizerischen Bundesbahnen in Basel, an der
Straße nach Weggis. Einem alten, auf seiner ganzen
Südfront mit Obstspalier bewachsenen Vitznauer Bauern-
Hans gliedert sich, in den Berg eingesprengt, ein modern
gehaltenes Landhaus an, das mit dem alten in direkter
Verbindung steht. Die heutige Bautechnik zeitigt merk-
würdige Sachen und schreckt vor keinem noch so schwie-

rigcn Problem zurück! („Luz. Tagbl.")
K.rchenrenovation Stein am Nheiu. Die Gemeinde

beschloß die Renovation der Kirche samt Turm.

Schulhausbanten in Graubünde». Der Regiernngsrat
hat die Pläne für die Erstellung eines neuen Schul-
zimmers nnd eines Turnlokals in Soglio genehmigt,
ebenso bedingungsweise die Pläne für das neu zu er-
stellende Schulhaus in Münster. Die Gemeinde
Peist wird Pflichtig erklärt, ein neues, den Anforder-
ungen entsprechendes Schnlhaus zu erstellen.
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